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Leben des historisdten Jesus ereignet hatte. 
Man wollte vielmehr verkündigen, was Je­
sus in der Gegenwart für den Glauben be­
deute" (53). 
Cambrigde Reginald F~ller 
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mentliche Abhandlungen, NF, Bd. 4) (XXII 
und 160.) Verlag Aschendorff, Münster 1968. 
Leinen DM 28.-, kart. DM 24.-. 

Die Dissertation befaßt sich mit dem mah­
nend-imperativischen Aspekt paulinischer 
Verkündigung. Nach formalen Abgrenzungen 
der als „zusprechende und ansprechende 
Weise des Evangeliums" {53) bestimmten Pa­
rakiese befaßt sich der Autor mit ihrer 
eschatologischen Begründung. Eine summa­
rische Abhandlung führt in den Begriff der 
Eschatologie und seine Aspekte ein. Von 
diesem Ansatz her wird die eschatologische 
Begründung der Parakiese in der jüdischen 
Apokalyptik, bei Paulus selbst und in den 
Deuteropaulinen behandelt. Dabei werden 
die paulinisdten wie deuteropaulinischen 
Weiterführungen und Neufassungen der 
Eschatologie erarbeitet. Es wird deutlich, daß 
paulinische Parakiese zunächst in der Zu­
kunftsbezogenheit christlicher Verkündigung 
wie Existenz gründet, daß sie aber ebenso im 
gegenwärtigen, den Christen hie et nunc 
betreffenden Christusgeschehen verankert 
ist, da die in Tod und Auferstehung Chri­
sti vorweggenommene Heilszukunft für den 
Christen in der Geistmitteilung Gegenwart 
geworden ist. Paulinische Parakiese findet 
also ihren Grund im bekannten Spannungs­
verhältnis von anfanghaft gesdtenkter, ge­
genwärtiger Heilswirklichkeit und zugleich 
zukunftsbezogener Heilsverheißung. Der In­
dikativ dieser Doppelheit fordert dann eben 
den entsprechenden Imperativ. Ein dritter 
Teil untersucht die Richtung der Parakiese. 
In Parallele zur Begründung derselben zeigt 
sich, daß sie den Christen auf seine Zukunft 
auszurichten und zu aktivieren bestrebt ist, 
allerdings nicht im Sinn einer blinden 
„Flucht nach vorne". Paulinisdte Parakiese 
fordert vielmehr die Bewältigung der Ge­
genwart als Vorwegverwirklichung des Zu­
künftigen, denn der Christ hat die gege­
bene Welt als Heilsraum, d. h. aber als An­
tizipation einer eminent futurischen Sache 
zu erfassen und zu gestalten. 
Der konsequente Aufbau der Arbeit und 
diese selbst lassen eine methodisch sichere 
Hand erkennen. Das Thema wird von allen 
Seiten her angegangen, durchgeführt und 
umfassend behandelt. Die Not, eine so viel­
schichtige Problematik auszuformulieren, 
scheint die etwas eigenwillige Diktion mit 
sich gebracht zu haben. Diese stellt zwar 
ein „begeistertes" Lesen des Buches ernst­
lich in Frage, erzwingt aber konzentrierte 
Auseinandersetzung. Das Buch bietet (in-

direkt) audt reiche Anregung für ein grund­
legendes Verständnis und entsprechende Ver­
wirklidtung christlidter Existenz heute. 

SCHELKLE KARL HERMANN, Theologie des 
Neuen Testaments. I. Bd. Schöpfung. Welt­
Zeit - Mensch. (172.) Patmos-Verlag, Düssel­
dorf 1968. Leinen DM 21.-. 
Im ersten Band seiner vierhändig angeleg­
ten Theologie des Neuen Testaments behan­
delt Schelkle die biblischen Aussagen zur 
Schöpfung, bzw. er versudtt - vom Alten 
Testament ausgehend - die neutestament­
lichen Äußerungen zu der in ihrer raum­
zeitlichen wie anthropologischen Dimen­
sion als Ort des Helles verstandenen Schöp­
fung zu erheben. Er geht dabei methodisch 
nicht den (etwa von Bultmann beschritte­
nen) Weg einer Aufhellung des eruierbaren 
historischen Entwicklungsprozesses christli­
chen Kerygmas und urchristlicher Reflexion, 
wie er sich eben in den Schriften des Neuen 
Testaments niedergesdtlagen haben mag, 
sondern er versudtt die grundlegenden, das 
Neue Testament bestimmenden Themen und 
Fragenkomplexe unter Wahrung ihrer Ge­
schichtsbezogenheit und -bedingheit kom­
pendiös aufzuarbeiten und der Gegenwart 
einsidttig zu madten. Das Budt läßt von 
dieser thematischen Konzeption her in etwa 
an ein breitßädtig angelegtes Handbuch bib­
lischer bzw. neutestamentlicher Grundthe­
men denken. 
Ob auf diese Weise die viel verhandelte 
Frage nach der Methode biblischer Theolo­
gie ihre einzig richtige Antwort erfahren 
hat, mag offenbleiben. Es wird vielmehr 
bewundernd anzuerkennen sein, daß Schelkle 
mit Hingebung ein Kompendium neutesta­
mentlicher Forschungsarbeit erstellte bzw. 
zu erstellen im Begriffe steht, das die Fülle 
der Einzelerkenntnisse der letzten Jahr­
zehnte nadt kritischer Sichtung thematisch 
zu ordnen und zur Synthese zu einen sucht. 
Dabei wird sachlich und positiv gearbeitet. 
Ohne zu polemisieren wird diagnostiziert 
und aufgebaut. Das Budt ist daher auch 
kein spektakulärer Reißer, sondern ein Budi, 
das man brauchen kann, da es helfen will, 
mit der Gedankenwelt des Neuen Testa­
ments so vertraut und familiär zu werden, 
daß sie zur eigenen werden kann. Und der 
Versuch, dazu zu verhelfen, heißt doch letzt­
lich: ,,Auslegung der Schrift". 

KARRER OTTO (Hg.), Neues Testament. 
(819.) Neubearb. Aufl. Verlag Ars sacra, 
Josef Müller, München 1967. Kunstleder 
DM 13.80. 
Der Thermometerstand theologischer Strö­
mungen läßt sich unter anderem auch an 
den Reaktionen zu den mehrfachen Auf­
lagen der Karrer'schen Obersetzung des 
Neuen Testaments gut ablesen. Die erste 
Auflage (1949) rief wohl Begeisterung für 
die nicht sklavisch wörtliche, sondern sinn-
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